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gemeiner Deutscher Reichskalender zu Stande

gekommen.

Von der Sonne.
§. 6l6.

Die Sonne ist der Helleste und glänzendste

von allen Weltkörpern, die wir um uns herum

sehen: um in sie hineinsehen zu können, muß

man erst durch davor gehaltene in etwas un¬

durchsichtige Körper ihren Glanz schwachen.

Wenn man dieses lhut, so sieht man zuweilen

schwarze Flecken in derselben, deren Gestalt ver¬

änderlich und unordentlich ist. Sie bewegen sich

durch die Sonnenscheibe von Osten nach Westen

zu, und zwar am geschwindesten, wenn sie mitten

durch die Sonne gehen, verschwinden am west¬

lichen Rande und brauchen 15 Tage, ehe sie am

östlichen wieder zum Vorscheine kommen, von

da wieder iz Tage hingehen, ehe sie aufs Neue

verschwinden. Sie erscheinen also völlig so, wie

sie erscheinen müßten, wenn die Sonne eine Ku¬

gel wäre, die sich von Abend gegen Morgen

um ihre Axe drehet. Wenn man zugleich mit

derauf rechnet, daß die Erde wahrend der Zeit

der Beobachtung dieser Flecken immer in ihrer

Bahn fortrückt, so findet man daraus, daß die

Sonne, um sich von Westen gegen Osten um

ihre Axe zu drehen, *) 25 Tage 12 Stunden

braucht. Die Are der Sonne macht mit der

Ekliptik einen Winkel von 82" z«'.
»«kl».
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cum«?. SV6. nsvsrdi ilicori» morus soll, circ» xroprim«

sxem. l.ipt. 17^6 4.
»I.e. xvieei äe rsrionc sali» circs sxem ex motu mscii»

Issum gppsrsnre äcr-rminsnäo; in den Lom>»e»t.
?eti'o/>. »or. lk'oiu. X//. xaz. -75.

»ee. czvTi». sä worum loli« circ» axem luom

compmsnäum lormulse snslxricsc; in den Komment.NOV./oc. rcx. /cieilt. l?oett. 7',?n. /, I!0.
') Es herrscht hier noch sehr viel Ungewißheit. Matt

könnte »och um ganze Stunden gefehlt haben, «i..
§. 617.

Diese schwarzen Somienflecken scheinen übri¬gens nicht über der Fläche der Sonne erhoben
zu seyn, und müssen sehr dicht seyn, weil sie

uns sonst unmöglich so dunkel erscheinen konnten,

da der Körper der Sonne selbst ein stark glühen¬

der Körper seyn muß, wie die Wirkungen der

Brennglaser und Brennspiegel zeigen. (? A.) Das

Daseyn gewisser Stellen in der Sonne, die Hel¬

ler als die übrigen waren, dergleichen Hevel be¬

merkt haben will, ist noch sehr zweifelhaft. Die

dunkeln Flecken hat Zoh. FabriciuS ") i6ir

zuerst gesehen, Chph. Schemer aber hat sie in

demselben Jahre noch weiter beobachtet und eben¬

falls beschrieben.
*) Dieser, und nicht sein Vater David Fabricius

ist der Entdecker der Sonnenflecken, wie in Limo
Heinrich Ttaden's gelehrtem Ostfrießland, Alt¬
rich >78?. 8. >. B., einem Buche, da« verleiten
könnte, und wirklich einen gelehrten Recens. in
der Litt. Zeit. >787. ttr. »iz, verleitet hat, be¬
hauptet wird Man darf die von mir unten an¬
geführte Schrift nur ansehen, sich zu überzeugen,
daß der Sohn und nicht der Vater der Entdeckerist. Veranlassung zu diesem falschen Gerüchte
mag wohl der Umstand gegeben habe», daß der

Pp z Vater
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Vater, der Prediger zu Osteel in vstfriefkand
war, sich selbst sehr mit Astronomie beschäftigte und
der Sohn seine Entdeckung nicht zu Wittenberg,
wo er lebte, sondern bey cinem Besuche zu Osteel
gemacht hat. L.

Ascites polk rakuisni caillnlz- <le mscnli» folzribus scri»
prsc Iii >ss«c. vk.esrnv?,,. Xuz. Vinrlcl. rSiz.. 4.

rivsn. cic mscnll, lolsrikus er lleiiis circa ioncm crrsn-
iid»5 sccvrsrior dckguitlliv, sci srsoc. vri.SLavi.r-
^.uZ. Vin.lcl. 161Z. 4-

curn. scuLiriLsi Idols vistn». Lrzccisni. iL?o. sol..
De inucnicnäs rlillznris rnsculsrnm tolsrium s soic- su/k.

Qao. v-onee,. LN»r?r; III de» /.'»»-«icnr. Lelrap.
7"n>». t^//. xnz. -?F.

Ohscrvsrion» on lko toiir Sporr, dy SLLX. vvil.sr>ri; in
den Lb-tost tcnn^.ck. /.x/i^. L.irt. / x.rz. I.

Hierher gehören Hr. de la Lande's Einwürfe gegen
die lOUsousche Hvpothese in di-m. <ir i'xcsg. g-
x„i, für das Jahr >77^, und Hrn. tvilsono
Antwort auf diest Einwürfe; in den Lb-t«/. rr.me.
t^ol. /.xx//r L. /, «..

'I iL. Lode über die Sonncnflecken (in den Schrif¬
ten der Ecscllsch. naturforschendec Freunde zu
Berlin >i. B. und Anleitung zur Kenntniß des
gestirnten Himmels. Berlin >778- S.6a6.)

'roll, Lsnaicii, Ukrxlii cis msculiz in tote oiitcrusns erc.
nsrrsiio. Virred?r>>»e >6l I.

"ton. »»-.mm. scilkörLus veol». lii er rlle SonaenKeckeii
unri Sonncnlsckkln simr bcj-Iiiut. N-incric. äker riis
scbeinbsrc kii.k»!, Ztorsiion nncl t.ickl rler Sonne,
Lrsurr 1789 4. nektk g ktupfcrr.

'ttcbcr ciie 8onnc»!Icr!ccn von kirn. /tcKsr LiscnLL TU
Ilaibcrllagc in vovn>is slkron. jzhrb. >7YI. psx. >9?.

'Don dem was Thomas Harrior der wohl gar dem
stabricins die Eore der Entdeckung streitig ma¬
chen könnte, hierin gethan hat, findet sich eine
Nachricht von dem Hrn. von Zack? in Lodens
astronom. Jahrb. >78». S. >?>.

'Gedanken von Hr. de !a Lande darüber in l>ruZns.
rcili Libiiortices listcs ä'Lurops. 'k. I. x. z;. 56.

§. 6l8.
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Z. 6l8.

Wen" die Sonne eben untergegangen ist,

oder gleich aufgehen will, so steht man beson¬

ders im Frühjahre und im Herbste ein weisses

jicht am Himmel, das von der Sonne ab, am

Horizonte aufwärts geht, um die Ekliptik liegt

und nach oben spitzig zulauft. Dieß nennt man

das Zodiakallicht; Cassini hat es i6zz zuerst

bekannt gemacht. Vermiuhlich rührt es von

einer linsenförmigen Atmosphäre her, welche die

Sonne umgibt, und nicht in der Ebne der

Ekliptik liegt, sondern einen Winkel von

Graden damit macht.

Occouvccre Sc I» lumicce ccletie qui pzrolr Ssn» Ic rs-
Si,quc p-r la> c^ssini; j>» den -mc-e?,, ,»cm.

U'//. ? ,5.

Hr. v. Maiean's wrs!re pk)>l>que er triltor. Sc
1'q.urrir« Uarezte »7Zl kommt vieles vom Zodia-
kollichte vor.

Nähere Betrachtung der Bahnen der himm¬
lischen Körper; ihrer Größen, u.s.w.

H. 619.

Die Bahnen der Planeken liegen nicht, wie

man sie in einer Zeichnung vorstellen muß, in

der Ebne der Ekliptik noch unter sich in Einer

Ebne, sondern eine jede macht mit der Ekliptik

einen Winkel, der aber bey keinem Planeten

groß ist. Er ist

bey dem Merkur 7° 0"

bey der Venus z 2z 20

Pp 4 bey
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